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Rundbrief Nr. 64  -  Juni 2015    
 

Liebe Freundinnen und Freunde, 

Spenderinnen und Spender, 

 

das Verlassen  eingetretener Pfade und der Aufbruch 

zu neuen Ufern ist mit banger Ungewissheit, aber 

immer auch mit hoffnungsvoller Zuversicht 

verbunden. So auch in diesen Monaten in Guatemala 

und in unserem Stipendienwerk Ija´tz. 

 

Zu Beginn des Jahres haben wir 22 neue Stipendiat-

Innen in unser Stipendienwerk aufgenommen, 18 

OberschülerInnen und 4 StudentInnen, die ihr Studium 

in den Fächern Medizin, Archäologie, Mathematik und 

Informatik begonnen haben. Die neuen Stipendiat-

Innen kommen aus 9 verschiedenen Regionen. Für alle 

ist es ein Aufbruch in eine bessere Zukunft, denn wer 

in Guatemala einen mittleren oder höheren Bildungs-

abschluss erlangt, ist privilegiert. Nur 19% eines 

Jahrgangs schafft das Abitur, nur 2% einen Univer-

sitätsabschluss. Höhere Bildung bedeutet aber mehr 

als bessere Zukunftsperspektiven und Aufstiegs-

chancen, sie impliziert vor allem eine Erweiterung des 

eigenen Horizonts, ein Erwachen aus dem Dunkel der 

Unwissenheit und der geistigen Enge des Mikrokos-

mos, aus dem viele stammen.  

 

Im März/April flogen vier StipendiatInnen mit mir 

nach Deutschland und besuchten in fünf Wochen 

Spenderkreise, Organisationen und interessierte 

Gruppen und Vereine an 20 verschiedenen Orten quer 

durch die Republik. Ausführliche Informationen zur 

Spenderreise und den verschiedenen Begegnungen 

finden Sie in einem gesonderten Bericht in diesem 

Rundbrief weiter unten. 

 

2015 ist Wahljahr in Guatemala. Anfang September 

werden ein neuer Staatspräsident/eine neue Präsi-

dentin, ebenso die Abgeordneten des Parlaments und 

die Bürgermeister in den 338 eigenständigen 

Kommunen des Landes gewählt. Doch etwas ist dieses 

Mal anders als in den Wahljahren davor. Nach langer 

Zeit der politischen Lethargie scheint die Bevölkerung 

aufgewacht zu sein. Seit April gehen jeden Samstag 

Tausende auf die Straßen der Hauptstadt, um gegen 

Korruption zu protestieren und den Rücktritt des Präsi-

denten Otto Pérez Molina zu fordern. Die Demon-

strationen, die bislang keine Führung oder politisch-

ideologische Ausrichtung haben, werden über soziale 

Medien organisiert und vereinen soziale Schichten und 

Generationen. Neu ist, dass sie auch die bisher passive 

städtische Mittelschicht umfasst.  Die Protestbewe-

gung hat sich inzwischen auch auf viele Provinzstädte 

ausgeweitet.  

 

Auslöser der Proteste war Mitte April die Aufdeckung 

eines kriminellen Netzwerks beim Zoll und der 

Steuerbehörde durch die Staatsanwaltschaft und 

maßgeblich durch die „Internationale Kommission 

gegen die Straflosigkeit in Guatemala“ (CICIG), ein 

Organ der Vereinten Nationen. Die als „La Linea“ 

bezeichnete mafiöse Struktur, in die auch hohe Beamte 

und Regierungsfunktionäre verstrickt sind,  soll über 

viele Jahre hinweg u.a. Importsteuern für 

Unternehmen gegen die Zahlung von Schmiergeld 

erlassen und so den Staat um Millionensummen 

betrogen haben. Kopf der Bande soll der ehemalige 

Privatsekretär der Vizepräsidentin sein, der seitdem 

flüchtig ist. In abgehörten Telefonaten von 

Mitgliedern der „Linea“ war mehrfach von der 

„Zweiten“ oder der „R“ die Rede, was als möglicher 

Hinweis auf die Beteiligung der Vizepräsidentin 

Roxana Baldetti gilt.  

 

Der Druck der Straße -bei den letzten Demonstra-

tionen versammelten sich schätzungsweise 50.000 

http://dict.leo.org/esde/index_de.html#/search=Stra%C3%9Fe&searchLoc=0&resultOrder=basic&multiwordShowSingle=on
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Menschen auf dem Zentralplatz der Hauptstadt- in 

Verbindung mit der Abkehr sowohl des mächtigen 

Unternehmerverbandes CACIF als auch der 

Vereinigten Staaten von Amerika, führten zum 

Rücktritt der Vizepräsidentin Roxana Baldetti am 8. 

Mai. Inzwischen sind auch Anwälte und selbst Richter 

in den Fall verstrickt. Rücktritte der Ministerin für 

Umwelt sowie des Bergbau- und des Innenministers 

folgten.  

 

Einen weiteren Schlag gegen die Korruption gelang 

der CICIG Ende Mai. Insgesamt 29 Personen darunter 

der gesamte Vorstand des Guatemaltekischen Instituts 

für Sozialversicherung (IGSS) wurden verhaftet.  Es 

geht um die Vergabe eines Millionenvertrags an die 

mexikanische Firma Pisa zum Aufbau einer Struktur 

zur Behandlung von Nierenpatienten, die nur 

unzureichend umgesetzt wurde und zum Tod von 13 

Patienten führte. Dem Vorstand wird zur Last gelegt, 

dass der Vertrag nicht die notwendigen Anforderungen 

erfülle, Pisa nicht über ausreichende Fachkompetenz 

auf diesem Gebiet verfüge und dass circa 16% der 

Vertragssumme (ca. 1,8 Mio. Euro) in die Taschen der 

Vorstandsmitglieder wanderte. 

 

Viele Guatemalteken wollen sich nicht mehr mit dem 

Rücktritt von einzelnen Personen begnügen, sondern 

fordern eine grundlegende Reform des bisherigen 

Parteien- und Wahlsystems, wenn nicht sogar des 

politischen Systems an sich. Doch genau darin liegt 

die Schwierigkeit. Solche Reformen im Wahl- und 

Parteiengesetz müssten durch den Kongress, das 

guatemaltekische Parlament,  und somit durch die sel-

ben Abgeordneten beschlossen werden, die mitver-

antwortlich für die Krise des politischen Systems sind. 

Für die von einigen ins Gespräch gebrachte Verfas-

sungsänderung braucht es eine 2/3 Mehrheit, die nicht 

in Sicht ist. Ausgeschlossen scheint zumindest im 

Augenblick auch ein Putsch von Rechts. 

 

Entscheidend wird aber sein, wie sich die Vereinigten 

Staaten in Person ihres Botschafters und der starke 

Unternehmerverband CACIF verhalten, denn beide 

sind bestimmende Figuren im politischen System und 

dafür bekannt, dass sie nicht wirklich an strukturellen 

Veränderungen in der politischen Landschaft  

interessiert sind und statt dessen die Stärkung der 

Institutionen und Organe innerhalb der bisherigen 

Verfassungsordnung beschwören.  

 

Es bleibt abzuwarten, wie sich die Situation bis zu den 

Wahlen entwickelt, fast täglich ändert sich die Lage. 

Der Ausgang der Stimmabgabe scheint offener als 

noch vor einigen Monaten gedacht. Der Vertrauens-

verlust in die politische Klasse ist so groß wie noch 

nie. Die Zahl der Wähler steigt, die als Zeichen des 

Protests und aus Mangel an vertrauenswürdigen 

Kandidaten bewusst einen ungültigen oder 

Blankostimmzettel abgeben wollen. Der politische 

Horizont in Guatemala hat sich ein wenig geweitet, 

aber noch ist es viel zu früh, um diese ersten Strahlen 

der Morgendämmerung als echten guatemaltekischen 

Frühling deuten zu wollen. Vorerst bleibt vielen 

Guatemalteken die Hoffnung, dass sich etwas ändern 

kann, dass ein friedlicher Wandel möglich ist. 

 

Vielen Dank für Ihr Interesse und Ihre Verbundenheit 

mit uns und dem Stipendienwerk Guatemala, durch die 

auch weiterhin möglichst viele Hoffnungsträger 

hervorgehen, denn Hoffnungsträger braucht das Land. 

  

Christian Stich, 

Projektleiter 

 

 

Spenderreise durch Deutschland 

vom 23. März bis 28. April 2015 

Die StipendiatInnen María José Xiloj Chicoj, Ana 

Aracely Carillo Chacaj, Erwin Amilton Calel Coló und 

Aníbal García Calachij bereisten zusammen mit dem 

Projektleiter Christian Stich von Ende März bis Ende 

April Deutschland, um Spenderkreise, Organisationen 

und interessierte Gruppen zu besuchen und so aus 

erster Hand über die Bildungssituation in Guatemala 

und die Projektarbeit zu berichten. In 36 Tagen 

wurden circa 30 Termine an 20 verschiedenen Orten 

absolviert, von Münster bis zum Schwarzwald, von 

Aachen bis Berlin. Dabei wurden sowohl langjährige 

Unterstützer von Samenkorn/Ija´tz als auch neu 

hinzugewonnene Spenderkreise besucht. 

 

Den Auftakt bildete ein Informationsabend in der 

Pfarrei Sankt Joseph und Medardus in Lüdenscheid im 

Anschluss an die Jahreshauptversammlung von 

Samenkorn e.V. Die Karwoche verbrachten die Sti-

pendiatInnen in Gastfamilien in Lüdenscheid. An 

dieser Stelle nochmals ein herzliches Dankeschön an 

die Familien Auner und Schulte-Huermann für die 

gelebte Gastfreundschaft. Die Erfahrung in ihren 

Familien war sehr wichtig und bereichernd für die vier 

StipendiatInnen.  

 

In den fünf Wochen gab es sehr unterschiedliche 

Begegnungen im Norden und Süden, im Westen und 

Osten, mit Kindern und Senioren, in kirchlichen 

Kreisen und privaten Vereinen, Organisationen und 

sogar in der guatemaltekischen Botschaft in Berlin. 

Wie bereits bei vorangegangenen Spenderreisen zählte 
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auch in diesem Jahr u.a.  die Hildegardisschule in 

Bochum zu den festen Stationen im Besuchspro-

gramm, die seit vielen Jahren durch Vokabel-

olympiaden und andere Veranstaltungen Geld 

sammeln. Über das Engagement der Schüler und 

Lehrer hatten wir bereits im Rundbrief Nr.63 berichtet. 

Auch die Katholische Hochschulgemeinde in Erlangen 

zählt zu den treuen Unterstützern unseres Stipendien-

werkes. Wir danken dem Leiter der KHG Harald 

Kressmann und seinem Team  für den tollen 

Begegnungsabend mit Studierenden. Einen 

besonderen Dank für das arrangierte Treffen mit 

Erzbischof Dr. Ludwig Schick in Bamberg, 

Vorsitzender der Kommission Weltkirche der 

Deutschen Bischofskonferenz, der sich zu unserer aller 

Überraschung als sehr guter Kenner Guatemalas 

erwies. Auch langjährige Kontakte zu Privatpersonen 

und Familien, die unserem Projekt verbunden sind, 

wurden weiter gepflegt, so zu Elisabeth Bilke in 

Steinfurt, Dr. Eva Streier in Bonn, Karin und Lothar 

Schropp in Schwenningen, Pfarrer Thomas Bucher 

und Pfarrer Stefan Werner  in Bad Waldsee und nicht 

zuletzt zu Klaus und Regine Heyduck in Berlin.  

 

Erstmals im Besuchsprogramm waren die Begeg-

nungen in der katholischen St. Martinsgemeinde und 

der evangelischen Apostelkirchengemeinde in 

Kaiserslautern, ein Empfang in Speyer bei 

Weihbischof Otto Georgens  sowie der Besuch in der 

Hans-Jonas-Gesamtschule in Mönchengladbach, bei 

der es einen sehr lebendigen Austausch mit Schülern 

der Spanischklassen gab.  

Durch Arndt Brauckmann entstand der Kontakt  zum 

Rotarier Club in Willich am Niederrhein, wo ein 

Informationsabend stattfand, an dem auch Rotarier 

von einem benachbarten Club aus den Niederlanden 

teilnahmen.  

 

Wir bedanken uns bei allen für das rege Interesse an 

unserer Projektarbeit in Guatemala und die 

Aufmerksamkeit, die Sie den vier StipendiatInnen und 

ihren Ausführungen entgegengebracht haben. Die sehr 

positiven Rückmeldungen an jedem Ort ermutigen 

uns, auch in Zukunft die Tradition der Spenderreisen 

fortzuführen, denn sie stellen eine einmalige Chance 

dar, Spender mit einigen Jugendlichen unseres 

Projekts direkt in Kontakt zu bringen, um sich über 

Bildungschancen für jugendliche Mayas auszu-

tauschen. Der persönliche Kontakt und das 

gegenseitige Kennenlernen fördern das interkulturelle 

Lernen auf beiden Seiten, viel mehr als es Berichte 

oder Erzählungen vermögen und macht sie somit zu 

einer sehr bereichernden Erfahrung, die nachhaltig 

Spuren hinterlässt auf beiden Seiten.  

 

          v.links: Erwin, Aníbal, María José, Ana Aracely 

 

Dazu ein Zitat aus einem Brief von María José (24 

Jahre, Jurastudentin) im Rückblick auf die 

Spenderreise: „Die Reise war für mich ein einmaliges 

Erlebnis, weil ich Menschen aus einem anderen Land, 

aus einer anderen Kultur getroffen habe, die mir 

überall sehr warmherzig begegneten, mich offen 

empfangen haben und auch weil ich einige Ängste 

überwunden und neue Erfahrungen gemacht habe, aus 

denen ich etwas für mich und über mich gelernt habe. 

Wahrend dieser Wochen weit weg von zu Hause habe 

ich mein Land und meine Kultur mehr zu schätzen 

gelernt. Wir, die Jugend Guatemalas, sind nicht nur 

die Zukunft, sondern auch die Gegenwart unseres 

Landes. Durch unser heutiges Handeln entscheiden 

wir maßgeblich über unsere Zukunft, ob sie gut oder 

nicht so gut sein wird. Es liegt an uns, das zu ändern, 

was uns nicht gefällt, nicht erst in der Zukunft, 

sondern hier und heute. Vielleicht manchmal nur in 

kleinen, aber verlässlichen Schritten wird sich unser 

Leben zum positiven verändern. Ich habe jeden 

einzelnen Tag in den fünf Wochen genossen und eine 

neue Sichtweise auf viele Dinge gewonnen. Ich mag 

mich so, wie ich bin, und das, was ich tue, insbeson-

dere mein Studienfach, das ich jetzt noch viel mehr 

schätze, weil ich weiss, dass mein Studium nicht nur 

das Ergebnis meiner harten Anstrengung ist, sondern 

vor allem auch der vielen Spender in Deutschand, die 

unserem Stipendienwerk vertrauen und in mich große 

Hoffnungen setzen.“ 

 

Auch Erwin (Student der Agrarwissenschaften) und 

Aníbal (angehender Vorschullehrer) betonen, dass die 

Reise für sie eine Horizonterweiterung gebracht habe, 

und sie selbstbewusster geworden sind. Auch ihre 

Sichtweise auf viele Dinge des Lebens hat sich  

geändert, sie hinterfragen  noch kritischer als zuvor 

viele Dinge.  

Ana Aracely (21 Jahre, angehende Vorschullehrerin) 

schreibt: „Die Welt ändert sich, wenn Du dich änderst! 
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Das, was zählt, ist unsere Einstellung. Wir sind zwar 

arm, aber wir sind intelligent und können unsere Ziele 

erreichen. Das ist mir auf dieser Reise sehr bewusst 

geworden.“ 

 

Wir möchten uns ebenfalls bei allen bedanken, die uns 

auf dieser Tour die Türen zu ihren Häusern und 

Wohnungen geöffnet und uns Unterkunft und 

Verpflegung gewährt haben und die noch nicht in 

diesem Bericht erwähnt wurden sowie bei allen, die 

ihre Zeit investierten, damit die einzelnen Begeg-

nungen vor Ort erfolgreich durchgeführt werden 

konnten: Brigitte und Ulrich Denger (Lüdenscheid), 

Eduardo Maciel für die kurzfristige Übersetzertätig-

keit, Christiane Limberg von der Gesellschaft 

Katholischer Publizisten im Rheinland, Inés 

Klissenbauer von Adveniat (Essen), Manuel Tristao 

vom Kindermissionswerk (Aachen), Andrea Haller 

von der Initiative Teilen im Cusanuswerk, Werner 

Göbels und seiner Frau (Köln), Elisabeth Prégardier 

und Anne und Christel Mohr (Oberhausen), Familie 

Bergandt und dem Iserlohner Kreis, Elisabeth Kalb 

(Köln), Dorothea Fuchs und Helga Gröbel 

(Kaiserslautern), Christoph Fuhrbach (Speyer), 

Cathrin Flentje und Rike Wegmann (Bochum), Rita 

Sauer (Altena), Sylke und Ferdinand Riegel 

(Lüdenscheid), Helmut Göbels und Franziska 

Suffenplan-Göbels von der Aktion Friedensdorf 

(Mönchengladbach), Elisabeth Rodermond-Bali 

(Berlin). Entschuldigen möchten wir uns bei Dr. 

Ulrike und Dr. Mathias Vincenz, dass wir wegen 

Grippe leider den Besuch in Jever absagen mussten. 

 

Wir bedanken uns ganz ausdrücklich auch bei allen, 

die für die Kosten dieser Reise einen Beitrag geleistet 

haben. Es wurde kein Euro aus dem regulären 

Spendentopf dafür genommen! 

Mit Studenten der Initiative Teilen im Cusanuswerk 
 

 

 

Unterwegs in Berlin mit Familie Heyduck 

Hildegardisschule Bochum: Gewinnerklasse der 

Vokabelolympiade 

 

 

                 Hinweis in eigener Sache! 

Unsere Homepage www.stipendienwerk-guatemala.de 

befindet sich gerade in einer Umgestaltungsphase. 

Bitte haben Sie etwas Geduld, wir versuchen trotzdem 

die Homepage in der Zwischenzeit so aktuell wie 

möglich zu halten. 

 

 

Kontoverbindungen 

Samenkorn e.V. 

Volksbank im Märkischen Kreis 

BLZ: 44761534 – Konto: 190557300 

 IBAN: DE64447615340190557300 

BIC: GENODEM1NRD 

Volksbank Jever 

BLZ: 28262254 – Konto: 1179006003 

IBAN: DE21282622541179006003  

               BIC: GENODEF1JEV 

http://www.stipendienwerk-guatemala.de/

